
Armut und Bildungsungleichheit

Auf ga ben zum Ein stieg
Ar muts ty pen

 1 a)  Halte in der vor ge ge be nen Ta bel le  M1  alle Merk ma le zu den drei 

un ter schied li chen Ar muts ty pen fest. Nenne Bei spie le für die drei Ar muts ty pen 
und trage diese ein.

 1 b)  Ver gleicht an schlie ßend in Part ner ar beit eure Er geb nis se.

 1 c)  Nennt in Part ner ar beit wei te re Be rei che, in denen Armut auf wei te -
re Le bens be rei che eines Ju gend li chen einen Ein fluss haben kann (z.B. Ge sund -
heit, Frei zeit…).

Auf ga ben zur Ver tie fung: Ar gu men tie ren  
Ana ly se von Ar gu men ten zu Armut

 2 a)  Mar kie re wich ti ge Ar gu men te in dem Text  S2  „Ein kri ti scher Blick 
auf die Armut in Deutsch land“ und no tie re je weils ein Schlag wort zu jedem Ar -
gu ment auf dem vor ge ge be nen No tiz rand.

 2 b)  Wel che Mei nung wird ver tre ten? No tiert in Part ner ar beit die Ar gu -
men te aus dem Text  S2  in ei ge nen Wor ten in der vor ge ge be nen Ta bel le  M2 .

 2 c)  Ord net diese in der Skala  M3  ein und be grün det eure Ein ord nung.
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Die Schü le rin nen und Schü ler  un ter schei den  die drei Ar muts ty pen und 
 er ken nen den Zu sam men hang  von Armut und Bil dung.

Die Schü le rin nen und Schü ler kön nen sich in ner halb einer The ma tik 
po si ti o nie ren  und ihren  Stand punkt ar gu men tie ren .

Die Schü le rin nen und Schü ler kön nen frem de und ei ge ne Ar gu men te 
re flek tie ren  und  be wer ten.

Lern zie le

☐

☐

☐

 3   d)  Gebt euch an schlie ßend Feed back über die ge nann ten Ar gu men te 

mit hil fe der Skala  M3 .

 3 c)  Dis ku tiert in der „er stell ten“ Grup pe über eure ge sam mel ten 

Ar gu men te . 
No tiert  wäh rend des sen die Ar gu men te der an de ren in Stich punk ten in der 
vor ge ge be nen Ta bel le  M5 .

 3 b)  Samm le deine Ar gu men te über die ge wähl te These schrift lich und 

nutze dabei die Hilfs for mu lie run gen  M4 .

 3 a)  Lese dich in die ein zel nen Aus sa gen ein und be ach te die da zu ge hö ri -

gen Texte. Po si ti o nie re dich an schlie ßend in ner halb die ser vier Aus sa gen im 
Klas sen raum.

Auf ga ben zur Po si ti o nie rung, Dis kus si on und Re fle xi on
4- Ecken-Methode



Armut und Bildungsungleichheit

Text S1: Armut in Deutsch land: Eine Ana ly se von ab so lu ter, re la ti ver und
ge fühl ter Armut
 
Armut ist ein viel schich ti ges Phä no men, das auf ver schie de ne Wei sen er fasst
und be schrie ben wer den kann. In Deutsch land un ter schei det man dabei grund -
sätz lich zwi schen ab so lu ter, re la ti ver und ge fühl ter Armut. Diese Un ter schei dung
hilft dabei, die un ter schied li chen Di men si o nen von Armut bes ser zu ver ste hen
und ge ziel te Maß nah men zur Be kämp fung zu ent wi ckeln.
 
Ab so lu te Armut
 
Ab so lu te Armut be zeich net die Un fä hig keit von Men schen, ihre grund le gen den
Be dürf nis se zu be frie di gen. Dies be deu tet kon kret, dass be troff e ne Per so nen
nicht aus rei chend Nah rung, Klei dung oder Un ter kunft haben oder ihre ge sund -
heit li che Ver sor gung nicht ge währ leis tet ist. Men schen, die unter ab so lu ter
Armut lei den, sind per ma nent damit be schäf tigt, ihr Über le ben zu si chern. Diese
Form der Armut wird oft als die gra vie rends te an ge se hen, da sie di rekt mit phy si -
schen und exis ten zi el len Män geln ver bun den ist.
 
Re la ti ve Armut
 
Im Ge gen satz zur ab so lu ten Armut be zieht sich die re la ti ve Armut auf die un glei -
chen Chan cen, die Men schen in ner halb einer Ge sell schaft haben. Sie wird ge -
mes sen, indem man das Ein kom men einer Per son mit dem Median- Einkommen
der Ge sell schaft ver gleicht. In Deutsch land gilt man als re la tiv arm, wenn das Ein -
kom men ma xi mal 50 %  des Me di an ein kom mens einer Be völ ke rungs grup pe be -
trägt. Re la tiv arme Men schen haben häu fig schlech te re Bil dungs chan cen, we ni -
ger so zi a le Kon tak te und er schwer te Mög lich kei ten, be rufl ich auf zu stei gen. Ihr
Ein kom men reicht oft nicht aus, um ein an nehm ba res Leben zu füh ren, und sie
er fah ren so zi a le Un gleich heit. Diese Form der Armut ist eng mit so zi a len und
wirt schaft li chen Un gleich hei ten ver bun den und spie gelt sich in den un ter schied -
li chen Le bens be din gun gen und Chan cen wider.
 
Ge fühl te Armut
 
Ge fühl te Armut oder so zio kul tu rel le Armut be schreibt das sub jek ti ve Emp fin den
von Armut. Sie tritt auf, wenn Men schen sich auf grund ihrer wirt schaft li chen Si -
tu a ti on ge sell schaft lich aus ge grenzt und dis kri mi niert füh len. 
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Die ses Ge fühl kann zu einer tie fen Per spek tiv lo sig keit, Ohn macht und einem
Man gel an Hoff nung füh ren. Ge fühl te Armut lässt sich nicht an ob jek ti ven Maß -
stä ben mes sen, son dern ist durch das per sön li che Emp fin den der Be troff e nen
ge prägt. Oft mals haben Men schen das Ge fühl, dass sie die Ent wick lun gen und
Um stän de ihres Le bens nicht be ein flus sen kön nen, was zu einem stark ne ga ti -
ven Selbst bild und emo ti o na len Be las tun gen füh ren kann.
 
Bil dung und Armut  
 
Bil dung wird häu fig als ein wich ti ger Weg aus der Armut an ge se hen, da sie den
Zu gang zu bes se ren be rufl i chen und so zi a len Chan cen er mög licht. In Deutsch -
land ist je doch die Re a li tät kom ple xer. Trotz der ge setz li chen Gleich stel lung im
Bil dungs sys tem be stehen er heb li che Ab hän gig kei ten zwi schen der so zi a len Her -
kunft und den Bil dungs mög lich kei ten. Kin der aus ein kom mens schwa chen Fa mi li -
en haben oft ge rin ge re Chan cen auf eine er folg rei che Schul lauf bahn als Kin der
aus ein kom mens stär ke ren Fa mi li en. Diese Un gleich heit zeigt sich be reits in der
Grund schu le, wo Kin der aus är me ren Fa mi li en sel te ner Gym na si al emp feh lun gen
er hal ten. Dies un ter streicht die Not wen dig keit, Bil dungs be nach tei li gun gen zu
adres sie ren und si cher zu stel len, dass alle Kin der und
Ju gend li chen un ab hän gig von ihrer so zi a len Her kunft glei che Chan cen auf Bil -
dung und damit auf ein bes se res Leben haben.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Text  „ Armut in Deutsch land: Eine Ana ly se von ab so lu ter, re la ti ver und ge fühl ter
Armut “ , ge mein frei, KI- generiert (Chat- GPT 4o, 21.06.2024)
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Text S2: Ein kri ti scher Blick auf die Armut in Deutsch -
land
 
Armut in Deutsch land hat sich in den letz ten Jahr zehn ten er -
heb lich ver än dert. Wäh rend die ab so lu te Armut in der Bun -
des re pu blik im Ver gleich zu an de ren Län dern sehr ge ring
ist, hat sich mög li cher wei se die so zi a le Un gleich heit ver -
stärkt. Diese Ent wick lung wirft die Frage auf, ob es tat säch -
lich eine Zu nah me der Armut gibt, oder ob viel mehr die
Kluft zwi schen Arm und Reich ge wach sen ist. Sta tis ti ken zei -
gen, dass die Rei chen rei cher ge wor den sind, wäh rend die
Armen nicht not wen di ger wei se ärmer ge wor den sind. Diese
Diff e ren zie rung ist ent schei dend, um das Phä no men der
Armut in Deutsch land zu ver ste hen.
 
Ein zen tra ler Aspekt der ak tu el len Dis kus si on über Armut ist
die staat li che Un ter stüt zung, die in den letz ten Jah ren zu ge -
nom men hat. Pro gram me wie das Bür ger geld und die Un -
ter stüt zung für Flücht lin ge, ins be son de re aus der Ukra i ne,
sind Bei spie le für staat li che In ter ven ti o nen, die dar auf ab zie -
len, so zi a le Si cher heit zu ge währ leis ten. Diese Maß nah men
sind in der Ver gan gen heit nicht in glei chem Maße vor han -
den ge we sen. Diese Un ter stüt zungs me cha nis men könn ten
An rei ze schaff en, nicht zu ar bei ten, was zu einer Kul tur füh -
ren könn te, in der es sich für ei ni ge Bür ger loh nen kann, auf
staat li che Hilfe zu rück zu grei fen, an statt aktiv am Ar beits -
markt teil zu neh men.
 
Au ßer dem ist es wich tig zu be to nen, dass die Armut in
Deutsch land nicht mit der ex tre men Not und dem Elend ver -
gan ge ner Zei ten, wie wäh rend des Zwei ten Welt kriegs, ver -
gleich bar ist. Da mals lit ten viele Men schen unter Hun ger
und ex tre men Le bens be din gun gen. Heut zu ta ge haben die
meis ten Men schen Zu gang zu grund le gen den Le bens mit teln
und Dienst leis tun gen. Diese re la ti ve Si cher heit führt dazu,
dass es die ei gent li che Armut in Deutsch land nicht geben
kann. 
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Im Ver gleich mit den Be din gun gen in Ent wick lungs län dern,
wo Kin der ar beit und Aus beu tung in der Tex til in dus trie weit
ver brei tet sind, lässt sich in Deutsch land ein zu frie den stel -
len der Stan dard er ken nen, der keine Platz für Armut zu lässt.
Den noch wird die Dis kus si on über Armut in Deutsch land oft
von einem wei te ren Aspekt ge prägt: der Wahr neh mung von
Armut als Aus re de für per sön li ches Ver sa gen. Diese Sicht -
wei se sug ge riert, dass Men schen, die in pre kä ren Ver hält nis -
sen leben, nicht genug An stren gun gen un ter neh men, um
ihre Si tu a ti on zu ver bes sern. Denn die Be din gun gen für ein
ge ord ne tes Leben, wel ches die all ge mei nen Be dürf nis se
eines Men schen (Hun ger etc.) be frie digt, sind de fi ni tiv ge ge -
ben: näm lich in Deutsch land. Jeder, der sich an strengt, wird
auch einen ent spre chen den Um satz dafür be kom men, um
die ei ge nen Grund be dürf nis se zu stil len. Nie mand muss ver -
hun gern, nie mand muss ver durs ten oder auf die all ge mei -
nen mensch li chen Not wen dig kei ten ver zich ten.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Text  „ Ein kri ti scher Blick auf die Armut in Deutsch land “ , ge -
mein frei, KI- generiert (Chat- GPT 4o, 21.06.2024)
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Ma te ri al

M1: Ta bel le für die drei Ar muts ty pen

Ar muts ty pen Merk ma le Bei spie le

Ab so lu te 
Armut

 
 
 
 

 

Re la ti ve 
Armut

 

Ge fühl te 
Armut
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M2: Ta bel le für S1  „ Ein kri ti scher Blick auf die Armut in Deutsch land “

Zahl des 
Ar gu ments

Ar gu ment:  Hier wird 
das zen tra le Ar gu -
ment aus dem Text 

fest ge hal ten.

Be grün dung:  Hier 
wird die Er klä rung 
der Gül tig keit des 
Ar gu ments fest ge -
hal ten, falls diese 
im Text er scheint.

Bei spiel:  Hier 
wer den ge nann te 
Bei spie le aus dem 
Text fest ge hal ten.

1   

2   

3    
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4    

5   

6   
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M3: Skala

1. Schwach:  Das Ar gu ment ist un lo gisch, un zu rei chend un ter stützt oder ent hält 
Feh ler in der Ar gu men ta ti on.
 
2. Durch schnitt lich:  Das Ar gu ment ist teil wei se lo gisch und un ter stützt, könn te 
je doch noch wei ter aus ge führt oder prä zi siert wer den.
 
3. Stark:  Das Ar gu ment ist lo gisch, gut un ter stützt und über zeu gend in sei ner Ar -
gu men ta ti on.

Ar gu ment 1 2 3 Be grün dung
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M4: Hilfs for mu lie run gen für Ar gu men te

Ein lei ten de For mu lie run gen
-  Ein Ar gu ment für... ist, dass...
-  Ein wich ti ger Punkt ist, dass...
-  Ein häu fig an ge führ tes Ar gu ment ist...
-  Zu nächst ein mal soll te er wähnt wer den, dass...
 
Ar gu men te un ter stüt zen
-  Dar über hin aus...
-  Zu sätz lich lässt sich fest stel len, dass...
-  Ein wei te rer Aspekt ist, dass...
-  Ein Bei spiel hier für ist...
 
Ge gen ar gu men te ent kräf ten
-  Ob wohl ei ni ge ar gu men tie ren, dass..., ist es wich tig zu be ach ten, dass...
-  Trotz die ser An sicht lässt sich sagen, dass...
-  Es könn te zwar ge sagt wer den, dass..., je doch...
-  Ein häu fi ges Miss ver ständ nis ist, dass..., wäh rend in Wirk lich keit...
-  Ge gen tei li ge Mei nun gen igno rie ren oft die Tat sa che, dass...
 
Schluss fol ge run gen zie hen
-  Zu sam men fas send lässt sich sagen, dass...
-  In An be tracht der ge nann ten Punk te...
-  Dar aus folgt, dass...
-  Ins ge samt zeigt sich, dass...
-  Schließ lich kann man fest hal ten, dass...
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M5: Ta bel le für die Ar gu men te in der Grup pe: 4- Ecken-Methode

Name der ar gu men -
tie ren den Per son

Ar gu ment
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